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Ges zwar die Identität feiner eigenen Zielpuncte 
der Herzogthümerfrage mit jenen der mittelſtaat⸗ 
en Antragſteller, gleichzeitig aber auch die Diffe- 
z in Bezug auf die beiderſeitigen Standpunete, 
on welchen aus das gemeinſame Ziel in's Auge ge⸗ 
at wird, conſtatirt werden fol. Die erwähnte Diffe- 

z liegt aber vorzugsweiſe darin, daß Oeſterreich 
ch nach wie vor nur auf dem Boden des Wiener 
riedensvertrages bewegt, während die Mittelſtaaten 
von der Rechtsfrage ausgehen, welche letztere Oeſter— 
eich keineswegs für erledigt betrachtet, ja ſogar, wenn 
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Amtlicher Theil. 
Zahl 6988. r letzteres kommt es aber dem Wiener Cabinet haupt: 
Die k. k. Statthalterei⸗Commiſſion hat die an derſſächlich an, infolange es 15 mit Preußen nicht über 


Krakauer zweiten Hauptſchule erledigte vierte Lehrer⸗ Sen auf die endgiltige ſtaatliche Conſtituirung der 
ſchule Carl Niemezyk zu verleihen befunden. nd verſtändigt hat. Hiermit wäre ziemlich klar an⸗ 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. edeutet, daß Oeſterreich noch weit entfernt davon 
eſetzten diplomatiſchen Bundesaction ſich ganz auf 
as Terrain der mittelſtaatlichen Bundespolitik placirt 
Wahl des Jakob Röder zum Präſidenten und des Chriſtoph fü die Mittelſtaaten aufzufaſſen, da Oeſterreich nicht 
Rank zum Vice⸗Präſidenten der Handels: und Gewerbekammer Aude . kann, Wear; zum SH Ak 
= des Friedendvertrages, welcher jener des Condomi⸗ 
255 nniums iſt, auf das Eiferſüchtigſte wahren zu müſſen 
* ké [end * 
Nichtamtlicher Theil. gen die Erhebung des Antrages zum Bundesbeſchluß 
u ſtimmen, in dieſem Fall wird auch Oeſterreich zu 
Anläßlich der neuen vertrauenerweckenden Wen⸗ es in dieſem Puncte nicht auf preußiſcher Seite ſte— 
dung Oeſterreichs in der Herzogthümerfrage, ſchreibtſhen wird, da Oeſterreich unmoglich den Ausſpruch 
hafte Aufregung, und mit großer Spannung wird ſeinen Depeſchen nach Berlin denſelben Wunſch, näm⸗ 
dem Ausfall der Abſtimmung am 6. d. entgegengeſe⸗ſlich die vorläufige Uebergabe an einen Prätendenten, 
ſtimmung die Erklärung abgeben werde, daß es zu. Unter allen Angaben über die Poſition Oeſter⸗ 
nächſt der „vertrauensvoll“ auszuſprechenden „Erwar⸗ſreichs zur Herzogthümerfraße, ſchreibt die Berliner 
ſtenburger's zu entſprechen nicht in der Lage wäre. ligkeit, daß von Wien aus beſtimmte Termine 
Die Majorität dürfte dadurch nicht ſchwankend ge- für die Abwickelung der Erbfolgefrage und die Ein⸗ 
und Beſte in der Sache erſt von dem Ernſte nach- ſeien. Nach unſeren Mittheilungen handelt es ſich 
folgender Bundesbeſchlüſſe abhängt, denen ſich Oeſter- nicht um kategorische Forderungen, ſondern nur um 
ßen wird. Am 6. April dürfte Oeſterreich mitſtim-“ Erzielung. Hier in Berlin ſcheint man in maßge⸗ 
men und zwar zur Unterftügung der Mittelſtaaten, benden Kreiſen vollſtändig über das, was von Preu— 
machte mögen ſich der Abſtimmung enthalten, abge von den bekannten Forderungen in keiner Weiſe ab— 
lehnt hat. weichen zu wollen. 
ebracht i 
haben, daß Oeſterrreich nicht daran denke, ausſben, daß erſtens keine neuere, auf Beſchleunigung der 
Anlaß des mittelſtaatlichen Antrages feinen Stand- Löſung dringende Note Oeſterreichs dort mitgetheilt 
identifieiren. Zuvörderſt dürfte Oeſterreich ſich bei derſabermalige Abmahnung der deutſchen Regierungen 
Abſtimmung am 6. April von dieſer enthalten, dafürſvon der Annahme des mittelſtaatlichen Antrages ſeit 


ſtelle dem Lehrer der Krakauer iſraelitiſchen Haupt- Herzogthüme Bezügliche definitiv auseinandergeſetzt 
Krakau am 26. März 1865. ei, mit der Protection und Unterſtützung der in Scene 
Das Miniſterium für Handel und Volkswirchſchaft hat die zu haben. Uebrigens iſt dies als nichts Nachtheiliges 
Reder, du beiderſeitigen identiſchen Zielpunete den Standpunct 
meint. Sollte Preußen ſich nicht abhalten laffen, ge: 
Realau, 4. April. en genöthigt fein und es iſt vorauszufehen, 
die „Preſſe“, herrſcht in diplomatiſchen Kreiſen leb⸗ einer ſolchen Erwartung tadeln kann, nachdem es in 
hen. Man vermuthet, daß Preußen noch vor der Ab⸗ſausgeſprochen hat. 
tung“ bezüglich der vorläufigen Einſetzung des Augu⸗Mont.⸗31g.“, erhält diejenige die meiſte Glaub haf— 
macht werden. Gleichwohl ſieht man, daß das Meiſteſſezung des künftigen Regenten aufgeſtellt worden 
reich — jo wird glaubwürdig verſichert — anſchlie- allgemeine Geſichtspuncte und deren wünſchenswerthe 
da Preußen den öſterreichiſchen Vorſchlag, beide Groß- ßen aus inne zu halten iſt, im Klaren zu ſein und 
Das „Fremdenblatt“ will in Erfahrung ie „Köln. Ztg.“ läßt ſich aus Berlin ſchrei⸗ 
punct mit jenem der Antragfteller vollſtändig zuſworden iſt; zweitens, daß von Seiten Preußens eine 
aber zur Abgabe einer Erklärung ſchreiten, mittelſtſdem 27. nicht erfolgt iſt; drittens, daß das Gutachten 


gt Bahn. Deutſchland, ſchreibt derſelbe, ſteht an einem 


der Kron⸗Syndiei noch nicht unmittelbar bevorſteht. rung glauben machen wollen. Wenn das „Vtrld.“ 
Weitere Erklärungen Preußens wurden in Frankfurtlrecht berichtet iſt, fo beſteht die Verei n barung, 
nicht erwartet. oder wenigſtens ein Austauſch bindender Erklärungen 
Bekanntlich hat die 17. Curie (die freien Städte)ſzwiſchen dem heil. Stuhle einerſeits und den katho⸗ 
am vorigen Montag mit Preußen gegen die Zu- liſchen Höfen von Oeſterreich und Spanien an⸗ 
laſſung des Antrags geſtimmt. Es heißt, daß die derſeits, des Inhalts, daß der Papſt für ſich das 
freie Stadt Frankfurt ſich für den Antrag ausgeſpro⸗ Recht in Anſpruch nimmt, als Souverän im gegebe⸗ 
chen, in der Curie aber von den drei andern Städ- nen Fall die Intervention jener Mächte anzurufen, 
ten überſtimmt wurde. die genannten Höfe aber ſich eben ſo berechtigt wie 
Der „Botſchafter“ richtet einen Mahnruf an verpflichtet finden, dem heil. Vater die zur Aufrecht⸗ 
die Mittel Staaten, auszuharren auf der betretenen haltung feiner Unabhängigkeit nöthige Unterftügung 
jederzeit zu gewähren. Dem müßte ſich nun, fügt das 
entſcheidenden Wendepunet. Nur oberflächliche Geiſter genannte Blatt hinzu, Frankreich mit Gewalt wider⸗ 
werden den tieferen Kern der Sache unter der milden fegen „wenn es der Revolution wirklich die Thore 
Form überſehen. Bahnt ſich ein Zuſammengehen[Roms zu öffnen vorhätte. Ob aber ſelbſt ein Napo⸗ 
des Bundes mit Oeſterreich, inſofern letzteres für leon ſolches wagen dürfte, bliebe denn doch zu be⸗ 
die bundesmäßige Löſung der Frage, welche Deutſch- zweifeln. 
land ſeit lange im tiefſten Innern aufregt, an, ſo Wie aus Rom berichtet wird, hat der Papſt in 
muß es mit einer Art Naturnothwendigkeit in einer dem jüngſt ſtattgehabten Conſiſtorium zwar eine Allo⸗ 
beſtimmten Linie fortwirken, wie der 14. Jänner 1854 ſeution gehalten, dieſelbe ſcheint jedoch keine politiſche 
in einer andern Richtung von einer verhängnißvollen Bedeutung gehabt zu haben. Nach der Allocut ion 
Conſequenz war. Den deutſchen Staaten ſelbſt iſtſhat Pius IX. 24 Biſchöfe präconiſirt; unter ihnen 
es nochmals in die Hand gegeben, entweder Deutſch⸗ befinden ſich 2 öſterreichiſche, 1 preußiſcher, 4 fran⸗ 
land wieder zu einem mitbeſtimmenden Factor zu ma- zöſiſche, 2 ſpaniſche, 2 Biſchöfe für die päpſtlichen 
chen oder zu abdiciren und die Löſung der ſchleswig⸗ Staaten, 6 für Peru und die übrigen in partibus. 
holſtein Ten Frage mit allen ihren weittragenden: Der König der Belgier, der ſich bekanntlich 
Conſequenzen dem Belieben der Großmächte und de⸗ ſeit einiger Zeit in London befindet, wird mehrere 
ren Speeial-Intereſſen zu überantworten. Wir brau⸗ Wochen daſelbſt bleiben. 5 
chen, durch mehrfache Antecedentien belehrt, kein Wort, Der neue Miniſter des Innern in Griechen⸗ 
darüber zu verlieren, daß ein Aufſchub der Schluß⸗land hat allen Beamten mittelſt eines Rundſchrei⸗ 
faſſung gleichbedeutend wäre mit einem Aufge⸗ bens die Einmiſchung bei den Wahlen verboten, welche 
ben der Sache, welche dann höchſtens noch durchſam 14. Mai beginnen werden. Die Situation in 
einen unvorhergeſehenen Zufall, außerdem aber nich! Griechenland iſt fortwährend eine ehr getrübte und 
im deutſchen Sinne gelöft werden könnte. Möge je⸗ es gehen Gerüchte von Handſtreichen und aufſtändi⸗ 
dem Staate Deutſchlands die volle Verantwortlichkeitſſchen Bewegungen. Unter ſolchen Verhältniſſen dürf⸗ 
deſſen, was er thut, vor der Seele ſtehen. Deutſch⸗ ten die Wahlen von den politiſchen Leidenſchaften nicht 
land iſt in Wahrheit berechtigt zu ezwarten, daß jedeſungefälſcht bleiben. Aus dem Tone der Journale klingt 
terung ihre Schuldigkeit thut. eeine zunehmende Exaltation hervor, welche für die 
Berliner Telegrammen zufolge hat, wie geſtern Zukunft Griechenlands nichts Gutes verheißt. 
gemeldet, das Abgeordnetenhaus ſowohl die ganze 


Aus London wird berichtet, daß neue Friedens⸗ 
Militärvorlage der Regierung mit Einſchluß der Ma-verhandlungen der amerikaniſchen Union mit den 
rinevorlage, jo wie die Errichtung von Bankfilialen Südſtaaten bevorſtehen. Die Grundlagen wären Wie⸗ 
im Auslande abgelehnt. Beide Beſchlüſſe find ſehrſderherſtellung der Union, Abſchaffung der Selaverei, 
wichtig, denn beide ſprechen den Entſchluß der libe- vermehrte Autonomie der Einzelſtaaten; und mit 
ralen Partei in Preußen aus, jeden Machtzuwachs letzterer Bedingung hofft man in Waſhington den 
der gegenwärtigen Regierung zu verhindern und lieber Südſtaaten das Nachgeben, bevor fie gänzlich über⸗ 
auf das Princip der preußiſchen Führung Deutſch- wältigt werden, zu erleichtern. 5 
lands zu verzichten, als dem Miniſterium Bismarck. Ueber den in Oberegypten unterdrückten Aufſtand 
die Mittel zu ihrer Durchführung in die Hand zuſerfahren wir noch daß die Inſurgenten ein Corps 
geben. von 2800 zuſammengebracht hatten. Der Führer der⸗ 
ſelben, der im Kampfe fiel, war Omar el Naſſeri. 
Uebrigens iſt man den Rebellen mit aller Strenge 
50 Eine große Anzahl wurde füſilirt, und ein 


Eigenen Mittheilungen aus guter Quelle entnimmt 
das „Virld.“, daß der heil. Vaker allerdings entichlojs| Dort dem Erdboden gleich gemacht. 
ſen iſt, den Pilgerſtab zu ergreifen und zum zweiten, Ein Telegramm der „Börſenhalle“ aus Liſſabon 
Male in das Exil zu gehen, wenn die Revolutionſberichtet aus Rio Janeiro vom 10. März und aus 
ihr Werk vollenden und die h. Stadt in Beſitz neh- Buenos Ayres vom 26. Februar: In Montevideo 
men würde, daß man aber anderſeits die Ueberzeu-ſiſt der definitive Friede abgeſchloſſen. 
gung hege, eben die unabſehbaren Verwicklungen, die Frankreich will den officiellen Schutz über die 
ein ſolcher Fall auch für Frankreich nach ſich ziehenſverſchiedenen Inſeln übernehmen, welche mit Mayotta 
würde, müßten der franzöſiſchen Regierung verwehren, (unweit Madagaskar) die Komorengruppen bilden. 
den Papſt je ſeinen Feinden völlig preiszugeben. Zu⸗ 
dem ſei wohl im Auge zu behalten, daß mit der 
Räumung Roms durch die Franzoſen die Sache durch— 
aus nicht zu Ende iſt, wie Organe der pariſer er 


Wien, 2. April. (Die ungariſche Frage 
Abgeordnetenhauſe). Bei Gelegenheit der 


| Feuilleton, 


Sauce genoſſen. Den 8. Januar um 7 Uhr Früh lichte⸗ 
ten wir die Anker. Im Begriffe den Hafen zu verlaſſen, 
begegnete uns „Peruvian“, welcher, wie gebührlich, ob ſei— 
ner ſchlechten Fahrt mit einem Pereat von uns begrüßt 
b wurde. Der Wind war ſehr günſtig und ziemlich ſtark, 

Aus Mexico. daher man zum Spannen der Segel Gët. Leider nahm 
(Fortſetzung.) dasſelbe für einen der beſten Matroſen des Schiffes ein 

Auf Martinique findet man auch die porsſen Krüge, inſtragiſches Ende. Auf der äußerſten Spitze der Haupt⸗Raa 
denen das Waſſer aufgeſtellt wird. Da durch die Poren ſſtzend, entriß ihm der Wind das Segel fo unglücklich, daß 
derſelben das Waſſer verdunſten kann, wird dadurch dieſesſer durch die zwei am Segel angehängten Rollen einen 
kühler erhalten. Wegen der großen Hitze bringt man die] Schlag auf die Bruſt erhielt, der ihn nicht allein in das 
Butter immer mit Eisſtücken belegt auf den Tiſch, weil Meer ſchleuderte, ſondern aller Wahrſcheinlichkeit nach fo 
fie ſonſt zu ſchnell zergehen würde. Das Eis wird inſarg betäubte, daß trotz aller augenblicklich angewandten 
ganzen Schiffsladungen von Nordamerika herüber gebracht Rettungsmittel der arme Teufel ein Opfer der Wellen 
und ſpielt bei jeder Mahlzeit eine große Rolle. Auf- wurde. Er war verheiratet und Vater von drei Kindern. 
fallend iſt auch die Form des Brodes. Es iſt ein Ob. Eine von uns veranſtaltete Colleete brachte den armen 
longum, das in zwei Spitzen verläuft. Schließlich muß.Verwaisten eine Summe von 600 Fred. ein. Es hat 
ich noch des Palmſalats erwähnen. Er beſteht aus dem dieſer bedauernswerthe Vorfall für dieſen Tag Alle ſehr 
oberſten Theile der Palme. Jede Palme treibt nämlich herabgeſtimmt, umſomehr, da dies bei ruhiger See und 
einen Kolben von 5—6“ in die Höhe, der die noch nicht ganz in der Nähe des Hafens geſchah, und es nicht au 
entwickelten Blätter enthält. Schneidet man Sieten Kolben Leuten, namentlich unter den Damen fehlte, die darin ein 
ab, ſo ſtirbt der Baum ab, iſt aber in Zeit von 3 bis 4 böſes Omen für den Reſt unſerer Fahrt entdecken wollten. 
Jahren wieder durch Schößlinge erſetzt. Es iſt daher nö- Der Reſt der Reiſe bietet nicht viel Intereſſe mehr. Den 
thig, daß derlei Pflanzungen, wie bei uns die Wälder in|11. um 5 Uhr Abends bekamen wir Jamaika in Sicht 
Schläge eingetheilt werden. Es läßt ſich kaum etwas zar⸗ und behielten diefe Inſel durch die ganze Nacht an unſerer 
ter ſchmeckendes denken, als dieſer Salat es iſt. Auchſlinken Seite in der Entfernung von 3 — 4 Seemeilen, da- 
aus dem Marke junger Palmen bereitet man ein ähnliches her ſich Nichts ausnehmen ließ und jede Befchreibung weg- 
faſeriges Gericht, nur wird ſelbes geſotten und mit einerffällt. Leider paſſirten wir alle ſehenswürdigen Puncte bei 


Auswerfen desſelben den 
Tiefe von 60, um 12 Uhr 
Metres; den 15. um 8 Uhr 


der Nacht. Abends um halb 12 Uhr ſpraug ein SEI ſoll man es darſtellen, wie Welle auf Welle ſich 
von uns, der am Typhus krank darnieder lag, ins Meerſthürmt und der Koloß des Schiffes nach allen Richtungen 
und verſchwand augenblicklich ſpurlos. Inſoferne iſt wohllgejchleudert und geworfen wird. wer vermag die Wirkungen 
die ſchlimme Vorausſetzung eingetroffen. Den 12. um feiner über Bord nenden Welle, das Heulen der Winde, 
Uhr Abends bekamen wir zur Rechten die Kafmansinſelndas Neigen und Krachen der Maſten, den wolkenſchweren 
auf ziemlich große Diſtanz in Sicht. Der Wind gingſdüſtern Himmel, den Donner der anprallenden Wellen und 
heftig aus Nord-Weſt, fo zwar, daß das Schiff unbändigſall Bä Giudrücke lebhaft darzuthun, die ſich der menſchli⸗ 
ſchwaukte und von Neuem einige unſerer Herren die See. chen Bruſt, im. Gefühle der Ohnmacht gegenüber den Na⸗ 
Krankheit bekamen. Dies dauerte jedoch nur wenigeſturkräften, bemächtigen. Darum laſſen wir das, denn jeder 
Stunden. Den 13. Nachts 1 Uhr paſſitten wir die Verſuch müßte mißlingen. Man muß eben einen Sturm 
Straße von Yufatan, während zur rechten Seite die nie- zur See erlebt haben, um ſich ſelben vorſtellen zu kön⸗ 
drige Küſte der Inſel Cuba ſich unſern Blicken entzog. nen. Das großartige Diner, welches die Schiffsoffieiere 
Wir waren nun in den Golf von Mexico eingetreten undſzum Abſchiede veranſtalteten, wurde durch dieſen Sturm 
näherten uns mit einer Geſchwindigkeit von 12 Knoten den leider ſehr getrübt, denn außer 5 oder 6 Herren, worun⸗ 
gefährlichen Sandbänken und Korallenriffen. Es wurdeſter auch ich war, litten die übrigen an der heftigſten See⸗ 
daher für den 14. das Senkblei hergerichtet und ergab dasſkrankheit und es war factiſch eine Kunſt Speiſen zu ge⸗ 
14. um 8 Uhr Morgens eineſnießen, die man gleichſam in der Luft auffangen und hal⸗ 
45, um 4 Uhr Nachm. 42ſten mußte, damit fie nicht in alle Winkel des Salons 
M. 65, um 12 Uhr 50, umſflögen. Torten auf den Tiſch geſtellt, zertrümmerten in 
4 Uhr 66 und um 11 Uhr Nachts 102 Metres. — Den Atome und zerſtreuten ſich nach allen Richtungen, Flaſchen, 
16. Januar ging die Fahrt bei glatter See gegen Vera - Gläſer, Schüſſeln und Teller zerbrachen und fanden Dé 
Cruz, bis ich durch plötzliche heftige Schwankungen vonſdie Trümmer derſelben überall auf dem Boden vor. Nie 
weiterem Schreiben abgehalten, mich auf das Deck begabſin meinem Leben habe ich ſtürmiſchere und in ihrer Ba⸗ 


und mit Bewunderung gewahr wurde, daß ſich ein ganzſſis unſicherere Toaſte erlebt, als am 16. Jänner 1865 


anſtändiger Sturm am letzten Tage unſerer Fahrt erhoben beim Diner auf dem „Veracruz“. Der Sturm tobte die 
hatte. Leider fühle ich mich zu ſchwach, um die Großar- Nacht hindurch, fo daß an Schlafen nur wenig zu ze 
tigkeit dieſes Schauſpiels zu beſchreiben. Wer vermag war; gegen. Morgen legte ſich zwar der Wind, 1111 o 
auch die Mächtigkeit der entfeſſelten Elemente zu ſchildern, See ift noch immer jo bewegt, daß es ſchwer hält z 


Debatte über das Erforderniß der ungar. Hofkanzleiſſache der Geſchichte die traurigen Folgen des duali⸗ folgenden Aufruf zum Beitritt in die Feſtgenoſſenſchaft derſhat Dë das Comité für die Geſundheitspflege nochmals 
wurde am vorgeſtrigen Sitzungstage des Abgeordne⸗ſtiſchen Ungethüms zu beleuchten. In einem Zeit⸗JIubelfeier der Wiener Univerſität: Die Univer- an das Kriegsminiſterium gewandt, welches über die mei ⸗ 
tenhauſes die ungariſche Frage zu wiederholten Ma-jraume von 68 Jahren und zwar von 1781—1850ſſität in Wien, im Jahre 1365 vom Herzog Rudolf IV. ſten Gebäude disponirt, die ſich zur Krankenpflege eignen. 


len erörtert. Die Discuſſion eröffnete der Abgeord— 
nete von Kaiſerfeld, nachdem der Staatsminiſter vor 
wenigen Tagen angedeutet hatte, daß dieſer Abge⸗ 
ordnete in der Adreßdebatte darauf gedrungen habe, 
die ungariſchen Verfaſſungswirren zu löſen, die Mit⸗ 
tel jedoch, wie dies geſchehen ſoll, nicht angegeben 
habe. Dies bewog den Staatsminiſter das Wort wie⸗ 
derholt zu ergreifen und den Beweis gegenüber den 
gegneriſchen Behauptungen zu führen, daß es nicht 
an dem Mangel an Thatkraft der Regierung liege, 
wenn bis jetzt die ungariſche Frage nicht gelöſt iſt, 
denn es iſt gewiß, daß ein vor zwei Jahren oder 
ſelbſt ein im vorigen Jahre einberufener Landtag gar 


blieb Ungarn mit 2800 Millionen Etaatöftenern im 
Rückſtande, welche von der andern Reichshälfte, den 
deutſch⸗flav. Ländern getragen werden mußten und 
was zu den von Kaiſerfeld geſchilderten volkswirth⸗ 
ſchaſtlichen Calamitäten in keinem geringen Grade 
beigetragen hat. Bedenkt man nun, daß jeder ein⸗ 
zelne Skeuergulden ein Produet der Volksarbeit und 
der Volksentbehrung iſt, daß das Mißverhältniß der 
Steuerzahlung mit einer ſo übermächtigen Wucht in 
bles der bezeichneten Periode, fernerer Zeit nicht zu 
gedenken, auf den deutſch⸗flav. Ländern gelaſtet hat, 
ſo muß zugegeben werden, daß dieſe Milliarden von 
Steuergulden eine Kette bilden, die ſtark genug iſt, 


kein befriedigenderes Reſultat gewährt hätte als der, 
welcher im Jahre 1861 abgehalten wurde, 


wird ſonach wohl begreifen, daß man in einer Zeit, ſolcher Reichsglieder zu behaupten. Die ungariſche ein Fackelzug. 


wo die Gefühle in wilder Aufregung keine Verſtän⸗ 


digung zulaſſen konnten, die Landtage auch nicht ſo Frage zwiſchen Ländern und Völkern von ſehr wich⸗ rede gehalten. 
leicht wagen und ihre Ergebniſſe jedes Jahr vonſtiger Natur und für alle Theile von den höchſten Mitwirkung des akademiſchen Geſangsvereines Datt, 


neuem aufs Spiel ſetzen konnte. Die Regierung 
täuſcht ſich aber auch nicht, daß ſchon der nächſte un⸗ 
gariſche Landtag, den der Staatsminiſter auf der 
Baſis der Wahlgeſetze von 1848 berufen will, zu ei⸗ 
ner friedlichen Zöjung führen werde, allein es iſt doch 
zu erwarten, daß ſehr viele Männer in Ungarn, die in 
ſich das Gefühl tragen, es müſſe ein inniger Anſchluß 
mit Oeſterreich durchgeführt werden und es müſſe 
endlich die Reichsverfaſſung auch für Ungarn zur 
Wahrheit werden, auch an Muth gewinnen werden, 


für ihre Ueberzeugung mit der Rede einzuftehen, eine Berathung beendet. Der Ausſchuß (d. h. eineſceleberrima in brüderlicher Eintracht vereinigt. 


und daß bei einem conſeque (ien ruhigen Fortſchrei— 
ten das erreicht werde, wornach ſich alle Staatsange⸗ 
hörigen ſehnen. 
Beide Redner haben ihre Prineipien; allein wäh⸗ 
rend von Kaiſerfeld die ungariſche Frage blos von ei— 
nem theoretiſchen, principiellen Standpuncte betrach— 
tet, mußte der Staatsmann, dem es ſich um die Aus⸗ 
führung eines Princips handelt, die Sache eonereter 
fallen und die Gegenſätze in ſich vermitteln. Des— 
halb mag es gerechtfertigt erſcheinen, wenn der Abge— 
ordnete Kaiſerfeld von ſeinem Standpunete nach al⸗ 
len Seiten hin genügen will, wenn er die Reichsver⸗ 
faſſung in Ungarn durchgeführt und auch die 1848 
Geſetze anerkannt wiſſen will; mit einem ſolchen 
Standpunete kann aber der leitende Staatsmann nicht 
auskommen. Auch der Staatsminiſter will den Aus⸗ 
gleich mit der liberalen Partei in Ungarn; er will 
den Ungarn auf Grund der Reichsverfaſſung nicht minder 
ihr Recht zugeſtehen, inſoweit das Octoberdiplom es 
ihnen verleiht; allein es kann doch Niemand leugnen, 
daß die 1848 Geſetze und die Reichsverfaſſung dia⸗ 
metrale Gegenjäge find. Die Aufdeckung dieſes Ge⸗ 
genſatzes, daß nämlich das ungariſche Volk und der 
Landtag zu der Ueberzeugung gelangen müſſen, es 
müſſe eine entſchiedene Reviſion der 1848 Geſetze in 
der Richtung durchgeführt werden, daß vor Anerken⸗ 


um gegen eine Welt von Hinderniſſen die Zuſammen⸗ nach welchem der Empfang der Feſtdeputationen durch denſund zeigte während der letzten drei Monate, zur Zeit des 
und man gehörigkeit und die finanzielle Zuſammenſchweißung Univerſitätsrector ſtattzufinden hat. 


Frage iſt demnach keine reindynaſtiſche, ſondern eine 


Folgen, woraus ſich ergibt, daß die Gerechtigkeit und 
gleiches Maß nur auf der Baſis der Reichseiuheit 
gewahrt werden könne. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Der Ausſchuß, welchen das Abgeordnetenhaus 
zur Berathung Über den Berger'ſchen Antrag in 
Betreff des $ 13 des Grundgeſetzes beſtellt hat, hat 


Majorität desſelben) wird der „N. Fr. Pr.“ zufolge, 
dem Hauſe einen Geſetzentwurf und zwei Reſolutions⸗ 
Entwürfe vorlegen. Im Weſentlichen beſtimmt der 
den § 13 abändernde Geſetzentwurf beiläufig, daß 
die Regierung in dringenden Fällen, wenn der Reichs⸗ 
rath nicht verlammelt iſt, unter Verantwortlichkeit 
des Geſammt-Miniſteriums, geſetzliche Anordnungen, 
jedoch nur mit proviſoriſcher Geſetzeskraft, erlaſſen 
kann; die diesfalls getroffene Verfügung tritt jedoch 
außer Kraft, wenn ſie nicht die Zuſtimmung des 
nächſten nach Erlaſſung verſammelten Reichsrathes 
erhält. Als Berichterſtatter hat die Majorität des 
Ausſchuſſes den Antragſteller, Abg. Dr. Berger, ge⸗ 
wählt, deſſen Referat in den allernächſten Tagen 
ſchon erſcheinen dürfte. Die Minorität des Ausſchuſ— 
ſes ſoll aus den Abg. Lapenna, Haßmann und Pan— 
kratz beſtehen; ob dieſe Minorität ihren Antrag auf 
motivirten Uebergang zur Tagesordnung auch vor's 
Plenum bringen wird, iſt unbekannt. 


= 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. April. Ihre Majeftät die Kaiſerin ift 
heute Vormittags 9 Uhr 30 Minuten von München 


geſtiftet, hat in dieſem Jahre den 500jährigen Beſtand Dieſes Miniſterium iſt auch möglichſt entgegengekommen. 
ihres ehrenvollen Wirkens auf dem Felde der Wiſſenſchaft Noch andere Kaſernen werden zur Errrichtung neuer fran, 
erreicht. Ein fo ſeltenes Ereigniß ſoll in würdiger Weifelfenafyle gefordert und abgegeben werden. Aus den offi⸗ 
gefeiert, es ſoll ein Jubelfeſt begangen werden, gemeinſamſciellen Mittheilungen ergibt ſich, daß in den letztverfloſſe⸗ 
für Stadt, Land und Kaiſerreich, für ganz Deutſchland, nen Monaten Auguft, September, Oetober, November, De- 
denn die Wiener Hochſchule iſt ihr Gemeingut. Die Feierſeember, Jänner 1864, 1865 8901 Kranke mehr in die 
dieſes Feſtes wurde auf den 1., 2. und 3. Auguſt 1865[Hoſpitäler gekommen find, als in den gleichnamigen Mo- 
verlegt, um, ohne eine Unterbrechung in den Lehrvorträgen, naten des Jahres zuvor. Es ergibt ſich ferner, daß der 
den Studirenden die ausgedehnteſte Betheiligung zu ermoͤg⸗ſſtärkſte Zufluß im Anfange des Winters, im November 
lichen und allen übrigen Univerſitäten die Gelegenheit zuſſtattgefunden hat. Die Zahl der Geneſenen war am ſtärk. 
geben, Dé der Jubelfeier anzuſchließen. Das Feſtpro-ſſten im December und der Aufenthalt der Kranken im Ho- 
gramm ift dahin feſtgeſtellt, daß die Feier am erſtenſſpital war durchſchnitttlich ein Monat. Die Zahl der Ent- 
Tage durch einen ſolennen Gottesdienſt eingeleitet wird, laſſenen variirte zwiſchen 40 und 45 pCt. der Kranken 


Den Abend beſchließt größten Krankenzufluſſes, ſogar vortheilhaftere Verhältniſſe 
Am zweiten Tag wird der eigentliche Feſt⸗ſals vor einem Jahre. — In Bezug auf die Mortaliät 
act vorgenommen und von dem Univerfitätsrector die Feſt-ſtellt Dé heraus, daß in den letzten 6 Monaten 1722 
Des Abends findet ein Feſtconcert unter Individuen mehr geſtorben find, als während derſelben 
Am Zeit des vorigen Jahres. Nach dem Procentverhältniß der 
dritten Tage erfolgt die Promotion der Ehrendoctoren und Todten zu den Kranken ftarben im Auguſt 1863: 1 von 
die Vertheilung der Feſtgaben, beſtehend in einer Feſtme- 16 und 1864 1 von 18, das Verhältniß war alſo für 
daille und einer Feſtſchrift, welche die Geſchichte der Wie⸗ 1864 günſtiger als 1863. Dies änderte ſich aber, denn 
ner Univerſität in den zwei erſten Jahrhunderten ihres Be⸗ im Jänner 1865 kam 1 Todter auf 11 Kranke, 1864 
ſtandes enthält. Den Schluß der Feier bildet eine Bewir- nur 1 Todter auf 17 Kranke. Faſt ebenſo iſt das der Ver ⸗ 
thung der Feſttheilnehmer. An Alle, die der Wiener Hoch⸗ ſtorbenen zu den Geneſenen, denn im Auguſt 1863 kam 
ſchule als Lehrende wie als Lernende angehört haben, er- 1 Todter auf 7 Geneſene, 1864: 1 Todter auf 8 Gene ⸗ 
geht ſomit der Aufruf, ſich an der Feier ihrer alma Ma- ſene, im Jänner 1864: 1 Todter auf 7 Geneſene, im 
ter zu betheiligen, damit das Set zu einem wahren Ju- Jänner 1865: 1 Geſtorbener auf 5 Geneſene. Von 
belfeſt werde, welches alle Söhne der antiquissima ac Todesfällen aus letzter Zeit ift-ber des Leibchirurgus Abra- 
mietzty und der des Dr. William Crichton, früher Leibarzt 
Der öſterreichiſche Reichsforſtverein in Wien ge⸗ſdes Kaiſer Nicolaus (75 J. alt) zu erwähnen. Einer der 
derft feine diesjährige Generalverſammlung in Trieſt ab-], B. Kl. W.“ zugegangenen Mittheilung über die in Rede 
zuhalten, um den Juſtand der Karſtbewaldung und dieſſtehende Epidemie entnehmen wir, daß an dem Obuchow⸗ 
darauf bezüglichen Vorkehrungen näher kennen zu lernen, ſchen Hoſpitale zwei Aerzte, die DDr. Richter und Belau, 
Der ſtadtiſche Ausſchuß von Trieſt hat, wie die „Tr. Ztg.“ ſowie mehrere Heilgehilfen, Wärter und fromme Schweitern 
meldet, dies mit Vergnügen zur Kenntniß genommen und Opfer der Seuche geworden find. Gegenwärtig zeigt Dh 
wird ſich beſtreben, den Verein beſtens zu empfangen. noch keine Decrescenz in der Epidemie. Ihre Aetiologie 
Auf den Vorſchlag der Commiſſion für die Bewaldungſliegt noch im Dunkeln, obgleich die über alle Begriffe ein- 
des Karſtes hat der ſtädtiſche Ausſchuß von Trieſt unent-/geriffene Trunkſucht, die Qualität des Branntweines, der 
geltliche Abtretung einer namhaften Zahl verſchiedener (at: Genuß des ſtinkenden Canalwaſſers (Petersburg iſt von 
fungen von Waldbäumchen zu Gunſten der Bezirke Caſtel- Canälen durchſchnitten), die mangelhafte Controlle der zum 
lanuovo und Seſſana genehmigt. Kaufe gebotenen Victualien, die ſchlechte Beſchaffenheit der 
Wie der „Wiener Medieiniſchen Preſſe“ von anerkann. Arbeiterwohuungen, die dieſes Jahr lange anhaltende ſtarke 
ten heilwiſſenſchaftlichen Autoritäten telegraphiſch mitg theilt Kälte als nicht unweſentliche urſächliche Momente angeſe⸗ 
wird, exiſtirt die ſogenannte ſibiriſche Peſt nur in den hen werden müſſen. E 
Köpfen der geängftigten Bevölkerung, und reducirt ſich in 5 Deutſchland. 
Wahrheit auf einen Flecktyphus, wie er gegenwärtig auch, Die Berliner „Mont. ⸗Ztg.“ ſchreibt: Unſere neu⸗ 
in mehreren Gezenden Ungarns und Galiziens, in letztererſliche Mittheilung von der Sommerreiſe Sr. Majeftät 
Zeit auch in Mähren und in geringerem Grade auch in des Königs gewinnt nunmehr auch amtliche Beſtäti⸗ 
Wien herrſcht. Nach einer andern Mittheilung iſt die gung. Vorläufig iſt es alſo ſicher, daß der Köni 
Epidemie in Petersburg die ſchon in Kairo beobachteteſaus den Rheinlanden ſich direct nach Karlsbad be⸗ 
Febris recurrens. Es erkranken in Petersburg täglich gibt. Ob dagegen wieder die Reiſe nach Gaſtein 
circa 20 bis 25 Perſonen, meiſt aus der niederen Volks. ſunternommen wird, iſt noch völlig ungewiß. Ande⸗ 
claffe; die Geſammtzahl der Erkrankten bisher 800; davonſrerſeits will man wiſſen, daß die kronprinzliche Fa⸗ 
ftarben beiläufig 20 Percent. Ueber die Natur der Fe- milie im Auguſt d. J. zur Euthüllung des Denkmals 
bris recurrens berichtet der hierüber befragte Profeſſordes verftorbenen Prinzen Albert nach Koburg ſich 


nung ihrer Giltigkeit alles der Reichsverfaſſung Wi- hier angekommen und am Weſtbahnhofe von Sr. Dr. Alexander Reyer in Graz, der viele Jahre als Di.ſbegeben werde. — Die Gerüchte von Vertagung der 


derſtrebende aus dieſen Geſetzen ausgeſchieden werde, 
war ein ſo ſchlagender Beweis des Staatsminiſters 


Majeſtät dem Kaiſer, der, begleitet vom erſten Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten, FML. Graf Crenneville, einige Mi⸗ 


rector der öffentlichen Spitäler in Kairo lebte, daß mit Kammern u. ſ. w., deren wir in voriger Nummer 
dieſer Krankheit der egyptiſche itteriſche Typhus gemeintſerwähnten, haben ſich ſcheinbar als unbegründet er» 


gegenüber der Anſchauung Kaiſerfelds, daß ihm das nuten vor Ankunft des Zuges daſelbſt erſchienen war, iſt, der ſich häufig durch markirte periodiſche Verſchleimun⸗ wieſen. Indeſſen können wir aus guter Quelle be⸗ 


Haus den vollen Beifall zollen mußte. Der Abge— 
ordnete Kaiſerfeld beſprach ferner die Nothwendigkeit 
der Ausſonderung des Budgets für die ungariſchen 
Länder und es iſt möglich, daß ſich auch der Staats⸗ 
miniſter dem nicht widerſetzen würde, wenn dieſes 
einmal die Baſis einer Unterhandlung bilden ſollte, 
allein wir müſſen geſtehen, daß der Dualismus keine 
Löſung der ungariſch⸗öſterreichiſchen Frage iſt, und 


empfangen worden. — Heute Nachmittags fand bei 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein Familiendiner ſtatt, zu 
welchem ſämmtliche hier anweſende Erzherzoge und 
Erzherzoginen, ferner der Großherzog von Toscana, 
der Prinz von Württemberg ze. geladen waren. 

Man ſchreibt aus Linz: „Wie die Kronprinzeſſin 
von Preußen ihren jüngſten Sohn ſelbſt ſtillt, wird 
jetzt aus Darmſtadt gemeldet, daß auch deren Schwe- 


wenn auch der dualiſtiſchen Elemente im Abgeordne— 
tenhauſe mehr geworden ſind als im J. 1861, ſo iſt 


ſter, die Prinzeſſin Ludwig von Heſſen, ihr jüngſtes 
Kind ſelbſt nährt. Zu dieſen beiden Töchtern der Së. 


es nicht blos die Pflicht der Regierung, ſondern auchfnigin Victoria, welche ihre Mutterpflicht gleich einer 
der Abgeordneten, die auf Grund der Reichseinheit Bürgerfrau erfüllen, kommt jetzt als dritte Prinzeſſin 
in das Parlament getreten find, an dieſer feſtzuhal⸗ſein: Verwandte derſelben, die jüngſt mit einer Toch⸗ 
ten, weil dadurch nur die Möglichkeit eines conſtitu- ter niedergekommene Erzherzogin Joſeph in Linz 
tionellen Regimes in Oeſterreich befteht und weil nur (Clotilde von Sachſen⸗Koburg.) Viele Frauen von 
mit dem Geſammtſtaate das Verfaſſungsweſen inſweit niedrigerem Herkommen halten ſich zu ſolcher 
Oeſterreich beſteht. Mutterliebe für zu vornehm. 

Der Abgeordnete Kaiſerfeld hat wohl auch die In dem Befinden Sr. Durchlaucht des Fürſten 
ungariſche Frage mit unſeren wirthſchaftlichen und Carl Liechtenſte in hat ſich, wie mitgetheilt wird, 
financiellen Zuſtänden in Verbindung gebracht undſkeine weſentliche Veränderung weder zum Beſſern 


gen auszeichnet. Hauptſymptome find: Heftiges Fieber, richten, daß dieſe Gerüchte mehr als ſolche waren, 
Kopfſchmerz, Irrereden, ſtarke Schwellung der Leber und und erſt in der „zwölften Stunde“ andere Dispeſi⸗ 
Milz, und nach wenigen Tagen intenſive Gelbſucht. Ge⸗ tionen getroffen ſind. — Im Abgeordnetenhauſe wird 
wöhnlich tritt fie epidemiſch auf, verläuft raſch und iſt nur die ſchleswig - holſteiniſche Frage wohl nicht zur Ver⸗ 
innerhalb der erſten Woche gefährlich. handlung kommen. In den Fractionen iſt man eher 
Der „Wien. Med. Preſſe“ wird aus St. Petersburgſdagezen als dafür, obwohl man in der Forlſchritis⸗ 
mitgetheilt: In Petersburg find fünf Flügel der Kaſer partei beſtimmten Anträgen auf Einberufung der 
nen des Ismailow'ſchen Garderegiments zu Krankenhäu⸗ſchleswig⸗ holſteiniſchen Stände gegenüberſtand. In 
fern eingerichtet worden. Obgleich die Aufnahme der Kran⸗ der Fraction des linken Centrums iſt man gänzlich 
ken in die vakanten Betten der übrigen Hospitäler, wie ge» gegen die Debatte über die Frage, ſo lange ſie ſich 
wöhnlich, fortgedauert hat, war ber Zufluß der Kranken in ihrem jetzigen Stadium befindet. 
doch jo bedeutend daß in die neueingerichteten täglich au) Aus Breslau wird der „N. fr. Pr.“ berichtet, 
bis 90, zu Anfang des Februar ſogar einmal 142 Indi- daß die preußiſche Regierung den Erzbiſchofsſitz in 
viduen aufgenommen wurden, fo daß Hl neuen Anſtal- Poſen nicht wieder bejegen wolle, ſondern beim heil. 
ten bereits 1175 Kranke enthalten und die Zahl der Bet. Stuhle den Vorſchlag gemacht habe, das Erzbisthum 
ten daſelbſt nicht vermehrt werden kann. — Das Gleich- Poſen⸗Gneſen aufzuheben und das betreffende Diöce⸗ 
gewicht zwiſchen dem Bedürfniß und den vorhandenen Bet. ſangebiet kheils in die Bisthümer Pelplin und Bres⸗ 
ten iſt demgemäß noch nicht hergeſtellt und den Kranken lau,, theils in ein neu zu creirendes mit der Feld⸗ 
muß die Aufnahme ebenfalls wegen Mangel an Raumſpropſtei der preußiſchen Armee zu combinirendes Vis⸗ 
verweigert werden. Einerſeits iſt nun die Errichtung einesſthum Berlin einzutheilen. f 


hier war es dem Abgeordneten Weidele vorbehalten, noch zum Schlimmern ergeben. 


zu nicht geringer Bewegung des Hauſes an der That“ Das Conſiſtorium der Wiener Univerſität veröffentlicht 
D 


Krankenhauſes in den leeren Räumen der Alexander-Manu⸗ 1 Frankreich. 
factur auf Koſten des Pupillenrathes bewirkt, andererſeits Paris, 31. März. Man ſieht der Ernennung 


ſchreiben. Wir find dem Lande nahe und dürften in 21Unterſchiede, daß der Karſt pordjes Geſtein iſt mit einzel— 
Stunden landen. Unſer Ziel iſt erreicht! Wie wird esſnen Vertiefungen, in denen der Pflanzenwuchs fortkömmt, 
weiter gehen? Hoffen wir das Beſte! — Hier entſteht während hier nichts als Sand und Felſen ohne Waſſer, 
eine Lücke in der weiteren Beſchreibung, da ein Schreiben ohne Baum zu ſehen iſt. Die wenigen verfrüppelten 


Zeit ſind nur die Blüthenſtengel zu ſehen, da ſich die 
Blüthen ſelbſt ert mit Beginn der Regenzeit entwickeln. 
Bei der ungeheueren Menge dieſer Kaktuſe iſt 


Anzahl der zur Blüthe treibenden nicht unbeträchtlich und tags-Audienz bei Sr. Majeftät dem Kaiſer. Sie ſtellte dem Mo⸗ 
narchen ihre gränzenloſe Armuth vor und bat um eine ſchleunige 


Zur Tagesgeſchichte. 


; „[Eine Audienzgeſchichte.] Eine arme Beamtenswi 
auch die mit einem ſehr geringen Guadengehalte erſchien zur Sec Men- 


aus „Orizaba“ datirt, verloren gegangen iſt. Das nächſte 
Schreiben iſt aus Puebla 9. Februar datirt. Nachdem 
der geehrte Einſender einer Expedition erwähnt, die zur 
Unterwerfung von Mukatan unter ſeiner Leitung abgehen 
ſoll, und daß er am 2. Febr. mit ſeiner Diviſion von 
Orizaba nach Puebla aufbrach, wobei auch der Hauptmann 
Hr. Hoen (der in Krakau bekannte Oberlientenant und Brig⸗ 
Adjutant) betheiligt war, fährt er in ſeiner ſkizzenhaften Be⸗ 
ſchreibung alſo fort: Der erſte Marſch war ſehr anſtrengend, 
umſomehr da wie erſt um 7 Uhr abrückten und daher in die 
ſtärkſte Hitze hineinmarſchitten. Wir langten um 2 ½ Uhr 
in Aeulzingo todtmüde an. Die Straße von Orizaba bis 
ungefähr 4 Liguas gegen die Station hin iſt muſterhaft 
gut und ſchön, von da ab aber wird dieſelbe ſehr ſandig. 
Der Marſch führt in einem ziemlich engen Thale, welches 
von kahlen Höhen eingeſchloſſen it, weiter; der Boden iſt 
nur wenig oder gar nicht bebaut, Waſſer faſt nirgends zu 


finden; der Anblick daher ziemlich öde und traurig. Die Der Aloe-Kaktus iſt unſtreitig die ſchönſte und eleganteſte Schade für das 


Gegend behält dieſe Phyſiognomie bis weit über Merico 
hinaus. Es iſt unverantwortlich und gewiſſenlos von den 
Profeſſionsreiſebeſchreibern, wenn ſie auf dieſer Route von 
einem Paradieſe und von der Großartigkeit der Natur und ihrer 


Bäume und Sträuche find faſt nicht zu rechnen, dagegen muß man namentlich bei Nacht ſehr Obacht geben, um ſie 
find die Batti: um jo mehr vertreten, ohne deren Daſein nicht mit den Telezraphenſtangen zu verwechſeln, da die 
die Landſchaft eine vollſtändige Wüſte wäre. Vorzüglich letzteren unſer einziger Wegweiſer ſind, indem die Straße 


find drei Arten des Kaktus vertreten: der Kugel-, Aloe⸗ 
und Scheiben⸗Kaktus. Der Kugel-Kaktus verdient ſeinen 
Namen im vollen Sinne des Wortes, denn man ſieht 
über dem Boden nur eine ſtachelige Kugel bis zum Zur, 
meſſer von 1 Fuß. Für die waſſerarmen Savannen oder 
Prairien iſt er eine große Wohlthat, da ſein Inneres eine 
kühlende Flüſſigkeit enthält. Das wiſſen auch die wilden 
Pferde und Maulthiere; ſie hauen mit dem Vorderhufe 
die Stacheln, welche ſehr ſpitzig und hart ſind, bei Seite, 
öffnen ſich auf dieſelbe Weiſe die Kugel und trinken dann 
begierig den Saft aus. Das Entfernen der Stacheln iſt 
aber nicht jo leicht, da fie ſehr zahlreich find und dicht bei⸗ 
ſammenſtehen; es geſchieht daher oft, daß ſolche Stacheln 


ſelbſt in der ſandigen Gegend in der Dunkelheit kaum 


Unterſtützung. Gewöhnlich wird auf ſolche Geſuche der Betrag 
on 15 oder 20 fl. angewieſen. Diesmal aber ſchrieb der Kaiſer 
auf das Geſuch 150 fl. und gab es der Bittenden behufs Ein⸗ 


zu caſſirung im Cabinete zurück. Als die Frau ablrat und die be⸗ 


unterſcheiden iſt. Der Scheibenkaktus iſt eine, auch beiſdentende e gewahrte, erſchrak ſie und bat drin⸗ 


uns ſehr häufig in Blumentöpfen gezogene Gattung, 
daß er hier in Amerika ſo groß wie ein Weidenbaum wird, 
auch einen ſo ſtarken Stamm und eine auffallende Aehnlich⸗ 
keit in der äußern Form mit demſelben hat. Viele Zn. 
dianerhütten ſind mit den Blättern des Aloekaktus bedeckt. 
In dieſer waſſerloſen Gegend kömmt es häufig vor, daß 
Maulthiere, Pferde oder Eſel auf dem Transporte unter 
ihrer Laſt todt niederſinken. D 
ruhig mitten auf der Straße liegen, 
dichein für die Aasgeier, 
vermehren. Ueberhaupt 


in den Huf dringen und bösartige Geſchwüre verurſachen. 


der drei Arten. Die Blätter find 3—4“ lang, 6—87 
dick und über 1“ breit. Der Strauch, wenn man ihn 
fe nennen darf, erreicht eine Höhe von 6— 7. Wie bekannt, 
blüht die Aloe nur einmal in 20 — 30 Jahren und treibt 


Hinderniß für Ansiedlungen und daher ein unberechenbarer „Ich bin! e un das ic 5 
Land. So viel ich urtheilen konnte, glaube aneieben I e ëch Gem Sie ſich s nur auszahlen. 


ich aber, daß man e de 
von großen verdämmten Behältern einigermaßen, und 


gerade nöthig iſt, Kanäle zu bauen, ſondern zu dieſem Zwecke 


Erzeugniſſe fabeln. Ich kann den Eindruck, den dieſe Gegenden dann einen Blüthenſtengel von 8, 10, auch bis 16“ Höhef die ſchon vorhandenen ausgetrockneten Flußbette benützen 


machen, nur mit jenem bei dem Karſt vergleichen, nur mit demſund 6“ Dicke kerzengrade in die Höhe. In der jetzigen könnte. 


(Schluß folgt.) 


nurſge 


Das Aas bleibt dann ganz unter Kaiſer 
und bietet das Stell- zugetragen. 
r 


die ſich gegen Puebla zu wieder K ihn der Bittſteller, Oberlieutenant 
iſt die Waſſerarmuth ein großes ere Zo machte, ſagte Kaiſer Frauz in 


nochſzu kommen und zum 
dazu mit geringen Koſten abhelfen könnte, indem es nicht halten 


nd, noch einma erſcheinen zu dürfen, „denn es ſei eine Ir⸗ 
Kén vorgegangen.“ Der Satir empfing fie nochmals mit 
feiner, gewohnten Leutfeligkeit. „Ihr Wunſch iſt ja erfüllt?“ 
ſagte der Kaiſer. Sie zeigte ihm die Summe und erwi⸗ 
derte: „Euer Majeftät IS zu ét ëch Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben haben ſich wohl verſchrieben.“ Der Kaifer beſah das Papier 
und fagte dann gütig: „Wenn ich mich verſchrieben habe, ſo (e 
meine Schuld; meine Irrung mag Ihr Vortheil ſein — laſſen 
Sie ſich das Geld auszahlen! — Ein ähnlicher Fall hatte ſich 

Franz I., Großvater des ſetzt regierenden Kaiſers, 
Kaiſer Franz I. ſchrieb auf das Geſuch eines Offi⸗ 
der um 100 fl. Unterſtützung bat, den Betrag von 500 fl. 
Ki ee ar 
N . einem herzlichen Idiom: 
Kaiſer, ich kann ſchreiben, 1 und was 


ndent der „Wiener Abendpoſt“ 


dieſem Uebelſtande durch Anbringung berichtet, ſoll Alexander Dumas die Abſicht haben, uach Wien 
Beſten der Tochter Saphir's eine Vorleſung 
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Amtsblatt. 


Kundmachung. 


Erfenntniß. 

Das k. k. Landesgericht in Strafſachen als Preßgericht 
zu Venedig hat kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen 
Majeſtät verliehenen Amtsgewalt erkannt, daß der Inhalt 
der Nummer 21 vom 22. Jänner 1865 der in Neapel 
erſcheinenden Zeitſchrift: „La bussola“ den Thatbe⸗ 
ſtand des im $ 65 St. G. näher bezeichneten Verbrechens 
der Störung der öffentlichen Ruhe begründe und hiemit 
gleichzeitig auf Grund des § 36 des P. G. vom 17. De⸗ 
zember 1862 das Verbot der weiteren Verbreitung dieſer 
Nummer ausgeſprochen. 

Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 

Venedig, 1. Februar 1865. 


—————— — — — 


Nr. 9471. 


Kundmachung. (311. 1) 
Ueber Einſchreiten des Magiſtrats Zywiec, wird der 
in der Stadt Zywiec auf den 11. April 1865 fallende 
Jahrmarkt, auf den 10. April 1865 verlegt. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Statthalterei - Sommiffion. 
Krakau, am 31. März 1865. 


"Obwieszezenie. 

Na wniesiong pro$bg Magistratu Miasta Zywca 
dozwoloném zostaje odbycie sie jarmarku wetémze 
miescie na dzieh 11 kwietnia 1865 roku przypa- 
dajacego — w dniu 10 kwietnia 1865 r. 

Co sie niniejszem do publicznéj wiadomosci 
podaje. 

Z. C. k. Komisyi namiestniczéj. 

Kraköw, 31 marca 1865. 


— men 


N. 5289, Kundmachung. (303. 2-3) 


In den, der Stadteommune Krakau eigenthümlich gehörigen 
Baumſchulen iſt eine bedeutende Quantität von ſelbſt gezo⸗ 
genen für das heurige Frühjahr zur Verpflanzung vollkommen 
geeigneten jungen wilden Bäume zu verkaufen, und zwar: 
a) gjährige Kaſtanien 1 Stück zu 20 fr, 100 Stück 

zu 15 fl. 5. W.; 5jährige Kaſtanien 1 Stück zu 
10 kr., 100 Stück zu 9 fl. ö. W. 

b) 9jährige Kaftanien mit rothen Blüthen 1 Stück zu 
1 fl. — 7jährige Kaſtanien mit rothen Blüthen 1 
Stück zu 75 kr. 
1ljährige Eſchen 1 Stück zu 20 kr., 100 Stück zu 
15 fl. ö. W. — 7jährige Eſchen 1 Stück zu 15 kr., 
100 Stück 12 fl. ö. W. — jährige Eſchen 1 Stück 
zu 10 kr., 100 Stück zu 9 fl. ö. W. 
5jährige Akazien 1 Stück zu 10 Er, 100. Stück 
zu 9 fl. ö. W. — Zjährige Akazien 1 Stück zu 5 
kr., 100 Stück zu 4 fl. ö. W. 
7jährige Ahorn 1 Stück zu 15 kr., 100 Stück zu 
12 fl. . W. — öjährige Ahorn 1 Stück zu 10 kr., 
100 Stück zu 9 fl. ö. W. 
7jährige hochſtämmige Maulbeerbäume 1 Stück zu 
15 kr., 100 Stück 12 fl. ö. W. — jährige hoch⸗ 
ſtämmige Maulbeerbäume 1 Stück zu 6 kr., 100 
Stück zu 5 fl. ö. W. — Zjährige hochſtämmige 
Maulbeerbäume 1 Stück 3 kr., 100 Stück 2 fl. 
öſtr. Währ. 

Kaufluſtige werden erſucht, Pé wegen Ankauf Ser: 
ſelben entweder direct bei Magiſtrate anzufragen im V. 
Departement, oder aber bei dem ſtädtiſchen Gärtner John 
in deſſen Wohnung auf den Stadtanlagen, in der unmit 
telbaren Nähe des H. Geiſt⸗Spitales. Dieſe bereits meh⸗ 
rere Male überſetzten und ſomit zur weiteren Cultur vorbe⸗ 
reiteten Bäumchen werden, ihrer niedrigen Preiſe wegen, 
vorzüglich den Landgemeinden, welche geſetzlich zur Bepflan⸗ 
zung der Communicationswege verpflichtet ſind, anempfohlen. 

Vom Magiftrate der k. Hauptſtadt, 

Krakau, 21. März 1865. 


— —— e — 


N. 2077. Concurs⸗Ausſchreibung. (314. 1-3) 

Zur Beſetzung der mit hohem Erlaße der k. k. Statt⸗ 
halterei-⸗Commiſſion vom 16. Dezember 1864 3. 27619 
ſyſtemiſirten proviſoriſchen Stadtbaumeiſterſtelle in Wie- 
liczka mit dem Gehalte jährlicher 300 fl. 5. W. wird 
der Concurs in der Dauer von vier Wochen, vom Tage 
der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in der Kra- 
kauer Zeitung an gerechnet, hiemit erneuert ausgeſchrieben. 

Bewerber um die obige Stelle haben ihre gehörig in⸗ 
ſtruirten Geſuche, wenn fie im Staats- oder einem anderen 
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öffentlichen Dienſte ftehen, mittels ihrer vorgeſetzten Be- wodzie T 


hörde beim Magiſtrate in Wieliezka einzubringen, 
darin nebſt den perſönlichen Verhältniſſen ihre Be 
nachzuweiſen. 

Zur Erlangung der Stelle iſt die Kenntniß der deut- 
ſchen und polniſchen Sprache erforderlich. 

4 Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 29. März 1865. 


L. 6238. Edykt (310. 3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszem, i: lieytacya realnosci pod l. 111 i 112, 
gm. I. Stradom uchwalg 2 dnia 27 lutego 1865, 
L 1696, na dzien 6 i 27 kwietnia i 18 maja 1865 
rozpisana, miejsca mie nie będzie. 

Kraköw, 30 marca 1865. 


— — 


N. 5428. Edykt. (318. 1-3) 


Ces. kréi, Sad krajowy Krakowski zawiada- 
mia niniejszym edyktem p. Alfreda Bogusza, ze 
przeciw niemu p. Feigla Neumünz pod dniem 18 


marca 1865 do I. 5428 zadanie o wydanie nakazu| 4 


(316. J) 


3. Jako zaklad ma kazdy che kupienia majgcyſnannten Caſſen und Agenturen unentgeltlich verabfolgt 
sumg 5000 zir. m. k. czyli 5250 ar a. w. werden. 

w gotöwce lub w papiérach kredytowych, jak Ein Mitglied der Generalverſammlung kann nur Eine 
dalece prawo je uwzglednia, do rak komisyi Stimme für ſich, und Eine als Bevollmächtigter führen. 
licytacyjnéj zlozy@, zaklad najwięcéj ofiaru--“ Im Vertretungsfalle müſſen die auf der Rückſeite der 
jgcego zatrzymany, innym zas licytantomſLegitimationskarten vorgedruckten Vollmachten von dem Voll. 
zwröcony bedzie. machtgeber eigenhändig ausgefüllt und unterfertigt werden. 
Reszta warunköw licytacyjnych, wyciag tabu“ Wien, am 29. März 1865. 

larny, akt szacunkowy i inwentarz döbr w re- Der Verwaltungsrath. 
gistraturze sadowéj przejrzeé lub w odpisie| - er 


zaplaty sumy 1500 zir. na podstawie wekslu ddto. 
Kraköw 4 listopada 1861 w dziesie€ miesięcy od 
daty platnego a przez p. Alfreda Bogusza akcepto- 
wanego wniosla; e zalatwieniu tegoz pozwu wy- 
dany zostal w dniu dzisiejszym zadany nakaz za- 
Platy. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego jest niewiadome, 
przeto ces. kröl. Sad krajowy w celu zastepowania 
pozwanego, jak röwnie na koszt i niebezpieczen- 
stwo jego tutejszego adwokata p. Dra. Witskiego 
kuratorem nieobecnego ustanowil. powzigsC moZna. 

Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwanemu, O tak rozpisanéj licytacyi strony obydwie, da- 
aby potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niegoſlej Eugenia 2 Ujejskich Beltrani, Chaskel Pistrong, 
zastepey udzielit, lub innego obrofce sobie wybralſc. k. Prokuratorya skarbowa w Krakowie, 2 miej- 
i o tém c. k. Sadowi Krajowemu doniöst, w ogöleisca pobytu niewiadomi wierzyciele Adam Grudzih- 


(Eingeſendet.) 
Sonntag den 9. April d. J. erſcheint die erſte 
Nummer der 


zas aby wszelkich mozebnych 
prawnych uzyl, w razie bowiem przeciwnym, wyni- 
kle 2 zaniedbania skutki sam sobie przypisacby 
musial. 
Kraköw, 27 marca 1865. 


— — — N 


Nr. 3104. Kundmachung. (294. 3) 
Am 16. April 1865 tritt in dem Orte Potok zroty 
eine k. k. Poſtexpedition ins Leben, welche ſich mit dem 
Briefpoſtdienſte und mit der poſtämtlichen Behandlung von 
Geld- und ſonſtigen Werthſendungen bis zum Einzelnge⸗ 
wichte von 3 Pfund befaſſen und mit dem k. k. Poſtamte 
Buezacz mittelſt täglicher Fußbotenpoſten mit unten Te: 
hender Coursordnung in Verbindung ſtehen wird. 
Vom 1. April bis Ende September: 
Von Potok ztoty 
täglich 5 Uhr Früh. 
In Buczacz 
täglich um 8 ¼ Uhr Früh. 
Von Buczacz 
täglich um 10 Uhr Vormittags. 
In Potok ztoty 
täglich um 1%, Uhr Nachmittags. 
Vom 1. October bis Ende März: 
Von Potok zloty 
täglich um 5 Uhr Früh. 
In Buczacz 
täglich um 9 Uhr Früh. 
Von Buczacz 
täglich um 10 Uhr Vormittags. Anſchluß an die Malle: 
poſt nach Lemberg. 
In Potok zkoty 
um 1 ¼ Uhr Nachmittags. Geht ab von Buczacz 
nach dem Eintreffen der Poſt aus Czortkô w. 


täglich 


Die Diſtanz zwiſchen Potok und Buczacz beträgt 


2 ½ Meilen. 

Der Beſtellungsbezirk dieſer Poſtexpedition hat aus 
nachbenannten Orten zu beſtehen: Rusilow, Skomorochi, 
Koscielniki, Sokulec, Potok zloty, Hubin, Wozilow, 
Snowidow, Kozmierezyn, Sokotéw und Scianka. 

Was hiemit veröffentlicht wird. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg, am 16. März 1865. 


3. 397. Concurs⸗Kundmachung. (317. 1-3 

Eine Maurermeiſtersſtelle bei der k. k. Saline Stebnik 
in der II. Zehrgeldclaſſe mit einem Wochenlohne von 5 fl. 
ö. W. und dem Vorrückungsrechte in 6 fl. dem Quartier- 
gelde jährlicher 32 fl, 6 Wiener Klafter harten oder 9 
Klafter weichen Scheiterholzes und Salz⸗Deputat, iſt pro⸗ 
viſoriſch zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben nachzuweiſen: Alter, 
Stand, Religionsbekenntniß, das ſittliche und politiſche Wohl⸗ 
verhalten, die bisherige Verwendung, insbeſondere aher die 
Befähigung im Maurer Handwerke und Geübtheit im 
Bauzeichnen. 

Die eigenhändig geſchriebenen und gehörig doeumen⸗ 
titten Geſuche find bis Ende April l. J. bei der hieſigen 
k. k. Salinen⸗Verwaltung einzubringen. 

K. k. Salinen » Verwaltung. 

Stebnik, am 30. März 1865. 


L. 16286. Obwieszczenie. (309. 1-3) 


Ces. kréi, obwodowy Sad Tarnowski. niniejszem 
obwieszeza, iz celem zaspokojenia przez Grzegorza 
Lawrowskiego, jako prawonabywey Szezepana 
Olesniewicza, przeciw Adamowi Brodzkiemu wy- 
walczonéj nalezytosci w sumie 858 zir. 52 kr. 
m. k. czyli 901 dr, 81 kr. a. w. z wieksz&j 1000 lr. 
m. k. pochodzge6j, wraz $ procentami po 5% od 
dnia 7. ezerwca 1862 i kosztami powyzszego po- 
dania do 1. 3432 w ilosci 16 zlr. 92 kr. przy- 
znanemi, egzekucyjng sprzeda2 licytacyjng w ob- 
arnowskim poloZonych, dawniéj Adama 


Jastrzabki now6j, w ezwartym terminie, to jest: na 
dzien 26 maja 1865 0 godz. 9 zrana pod nastepu- 
jacemi warunkami ulatwiajgcemi rozpisuje sig: 

1. Rzeczone dobra sprzedane bedg ryczaltem, 
jednak z wylgezeniem do nich nalezgcego sie 
wynagrodzenia za zniesiong ` pahszczyzng 
i powinnosci urbaryalne. 


do obrony $rodköw'ski i Mateusz Bukowski, tudziez wszyscy, ktörzy 


dopiéro po 21 lutego 1864 prawo hipoteki na tych 
dobrach osiggli, nakoniec ci, ktörym niniejsze xoz- 
pisanie licytacyi albo zupelnie nie, alba wezesnie 
doręczoném byéby nie moglo, niniejszym edyktem 
i przez ustanowionego wg osobie p. adw. Dra. 
drowskiego z substytucyg p. adw. Dra. Rosenberga 
uratora, zawiadomienie otrzymujg. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnôw, 28 grudnia 1864. 


N. 1239. Kundmachung. (313. 1-3) 
Die hohe k. k. Statthalterei-Commiſſion hat mit Er- 


laß vom 23. Februar 1865 3. 3830 die Errichtung ei 


ner öffentlichen Apotheke in Skawina zu bewilligen befunden. 
Zur Vergebung dieſes Perſonalgewerbes wird hiemit 

der Concurs bis 20. April 1865 ausgeſchrieben und De: 

merkt, daß die Bewerber mittelſt eines mit einer Stem 

pelmarke von 1 fl. 50 kr. verſehenen Geſuches Folgendes 

nachzuweiſen haben: 

a) das Alter, 

b) die Wohlverhaltung, 

e) die Lehr- und Servusjahre, 

d) die beſtandene Apothekerprüfung an einer k. k. Uni⸗ 
verfität, 

e) die etwa bereits beſorgte Führung einer öffentlichen 
Apotheke oder ſonſtige Verwendung und Verdienſte, 

4) die Kenntniß der Landesſprache, 

g) das Anlage- und Betriebscapital. a 

Ziele Geſuche find an das k, k. Bezirksamt Skawina 

zu ſtiliſiren und mittelſt des betreffenden Bezirksamtes zu 

überreichen. 


1 


ſche Carl Ludwig-Bahn. 


(307. 2-3) 


K. k. privil. galizi 


rdentliche Ge 
lung der Actionäre. 


Der gefertigte Verwaltungsrath gibt ſich die Ehre, die 
ſtimmfähigen Actionäre der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig ⸗ 


Achte o 


Bahn zu der Montag den 29. ai 1865 
um 9 Uhr Vormittags im Muſikvereinsſgale in 
Wien ftattfindenden achten ordentlichen Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung einzuladen, bei welcher ſtatuten⸗ 
gemäß folgende Gegenſtände zur Verhandlung und Schluß 
faſſung gelangen werden: 

1. Bericht des Reviſionsausſchuſſes über 
den Rechnungsabſchluß des Jahres 


1864. 

2. Jahresbericht des Verwaltungsrathes. 

3. Verwendung des Ueberſchuſſes vom 
Jahre 1864. 

4. Wahl des Reviſions⸗Ausſchuſſes zur 
Prüfung der Rechnungen des Jah⸗ 
res 1865. 

5. Theilweiſe Erneuerung des Verwal 
tungsrathes in Folge des nach § 36 
der Statuten ſtattſindenden Austrit⸗ 
tes von drei Mitgliedern. 

Jene Herren Actionäre, welche Déi im Beſitze von min. 
deſteus 40 Aetien befinden und das Stimmrecht ausüben 
wollen, haben in Gemäßheit der Së 22 und 26 der Sta⸗ 
tuten die beſagte Anzahl Actien längſtens bis J. Mai 
d. J. zu hinterlegen und, erhalten dagegen nebſt dem Er⸗ 
lagſcheine eine für die General- Verſammlung giltige Le⸗ 
gitimationskarte. Ä 

Die Hinterlegung der Actien geſchieht 


P 
D 


en, und Brodzkiego, nateraz Wladystawa Bobrowskiego iin Wien: bei der Geſellſchaftseaſſe, 
fähigung 70 fi 2 Nowakowskich Bobrowski6j, wlasnych döbr 


bei der k. k. pr. öſterr. Creditanſtalt für Han⸗ 
del und Gewerbe, 
bei den Herren S. M. v. Rothſchildz 
in Lemberg: bei der Sammlungscaſſe der Geſellſchaft 
am dortigen Bahnhofe, 
bei der Filiale der k. k. priv. öſt. Credit⸗ 
anſtalt für Handel und Gewerbe, 
bei der Filiale der anglo-siterr, Bank; 


2. Za ceng wywolania stanowi sie wartosé sza-lin Krakau: bei den Herren F. J. Kirchmayer und 
cunkowa tychze döbr w kwocie 100183 zir. Sohn, ` 
6 kr. m. k. czyli 105192 zi, 25 kr. a. w.iin Frankfurt a. M.: bei den Herren M. A. v. 
2 reszta sprzedane beda pomienione dobraa Roth ſchild und Söhne, 
w tym2e terminie takze i ponizéj ich war- mittelſt zweifach ausgefertigter, die Actien in arithmetiſcher 
tosci szacunkowéj. Ordnung enthaltenden Conſiguationen, welche bei den ger 
5 Meteorologiſche Beobachtungen. az 
Hö * fi P Doft R 
u 2 Kee 9 een Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen „Birne im b 
in Paris, ini at 7 P in der Luft aufe des Tage 
CIR ge Reaum. ted. Reuumur der Luft | rap ee | ' von | En 
MOON fill heiter mir Wolken! früh Rebe! — f 
101° 81 17 1.4 100 Nord⸗Oſt fill | D - m) ö 
66 31 82 | 1 06 | 96 | Süd We ftill trüb | a 1 a 


Druck und Berlag des Carl Budweiser, 


Ban- 17 


Son 


t 


en an: 


die Adminiſtration der „Wiener Börſenzeitung“, 


* Wollzeile 30. (308. 2-3) 
Wiener Börse -Bericht d 


vom 1. April. 


Offentliche Schuld. 
A. Des Staales. Geld Waare 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 60.90 17.10 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jauner — Juli. 77.— 77.20 
vom April — October 77.— 77.20 
Metalliques zu 5% für 100 fr. 7090 71— 
dtto „ Ate äis für 100 fl.. 63.20 (3 60 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 160 — 16050 
„ 1854 für 100 fl. 8750 88 — 
Se „ 1860 für 100 fl. 96.10 96.20 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 88.30 88.50 
k E D „ zu 50 fl. 88.30 88.50 
Como⸗Menteuſcheine zu 42 J. austr. . 17.75 18.25 


Der Aronſänder. 


Grundentlaſtungs-Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl 688.75 89.25 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 88.— 89.— 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. e Ba 91. 
von Steiermark zu 5è für 100 1. „ 89.— 90.— 
von Tirol zu 5% für 100 ffl.. —.— un. 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 88.50 92. 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 415 747 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 2.50 73.— 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 24.50 75.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 273.70 74.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.— 70.50 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.50 71.50 
Actie un pr. St.) 

der Natſonalbaunun k 794.— 795.— 
der Eredit⸗Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. . 18270 182.90 
der Niederöft. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 575.— san 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1799. 1801. 

der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. k 

ober: 500 Fr. ei "frenn Deh, ett 191. mm 
der vereinigten ſüdöſter. Lomb - art. und Wen at. 80 192. 

Gifenbahn zu 200 fl. öftr. W ober 500 Fr.. . 238.30 239.— 
der Sait. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. H. 1434.50 135.— 
der galiz. Karl Ludwigs⸗ Bahn zu 200 fl. CM. 212.25 212.75 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

ö. W. in ar Get, KH Einz. 58.— bn 
der priv. böͤhmiſchen Westbahn zu z ö. W. 163. 3. 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. M. 12150 12 — 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147.— 
der éent, . Geſellſchaft zu 

500 fl. e Les — 
TE Sen hut de 8 
der Wiener „„ zu ö ` 

500 fl. fer M stuer we Zen m 405.— 410.— 

ſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. SW. 368.— 372— 
der Of en rt: 368.— 372. 
tationalbanfy 10jährig zu 5% für 100 fl. SZ 
gm — C. M. { verlosbar zu 5% für 100 f. Ott 29700 Pr 
auf öftere. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 87.— 82.20 
Galiz. Eredit-Auſtalt oͤſtr. a i für 100 4. 71— 71.30 
o e a 
der Eredit- Anftalt zu 100 fl. öſtr. W. 127. 
Donau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 d CM. 85.50 on 
Trieſter Stadt⸗Auleihe zu 1090 fl. CM.. 113.50 114.50 

re „ zu 50 fl. M. 48.75 49.25 
Stabigemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 227.— 27.50 
Eſterhazy zu 40 E GMze n 111.50 11250 
Salm zu 40 l.. 31— 31.50 
Balffy Jute Boat Ten e. 27.— 27.50 
Gary. in 40 l.. „ 27.— 27.50 
St. Genois zu % nee: 27.— 27.50 
Windiſchgratz zu 0 ll. 18.— 18 30 
Saale ei = 5 Mertz GE 19.50 20.— 
Keglevich 3 ei le: A0 14.75 15.25 
K. l. Hoſſpitalſond zu 10 fl. öfter. Währ. 12.20 12.50 

Wechſel. 3 Monate. 
d Bank- (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 43% 92.60 92.70 
Frauffurt a. M., für 400 fl. ſüddent. Wahr. 34% 9280 92 80 
Hamburg, für 100 M. B. 2 82.65 82.85 
London, für 10 Pf. Sterl. 4%. . . . . . 110.60 110.65 
Paris, für 100 Francs 31% „ | 43.90 43.95 
Cours der Geldforten. 
Durchſchnitis⸗Cours * Cours 
2 fi. kr. A, ke, R. e . k. 
Kaiſerliche Münz- Dufaten — —— 823 5 231 

„ vollw. Dukaten — — —— 523 5 231 
Krone — — — — 15 15 15% 
20 Franeſtücke gl, en 8 85 — — 8 83 8 86 
Ruſſiſche Imperiale. — — — H 08 9 12 
 — 111 EK — — — — 108 50 109 — 


— — 


B — — —— — 


Circus Blennow 
unterm Caſtell. 
Heute Dinſtag, den 4. April 
große Vorſtellung 
der höheren Reitkunſt, Gymnaſtik und Pferde + Dreffur. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Zum Schluß der Vorſtellung: 

Msr. et Madame Denis, 
fomifchrequeftrifche Scene mit Dialogen von Herren: 
Schulz, August Blennow und Engel. 
Morgen große Vorſtellung. ug 


